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as Forum Wissen Göttingen wird ein offener 

ort der Wissenschaft sein, der Forschende 

und studierende ebenso anzieht wie schüler, 

senioren oder Familien. hier wird das „Wissen- 

schaffen“ an ein breites Publikum vermittelt. Das haus 

vereint die aktivitäten „sammeln, erhalten, erschließen“, 

„Forschen und lehren“ und „zeigen und vermitteln“, die 

hier institutionell und räumlich unter einem Dach mitein-

ander verbunden sind. Das Forum wird somit gleichzeitig 

universitäre und öffentliche aufgaben erfüllen, indem es 

rahmenbedingungen schafft und impulse setzt, um die 

akademischen sammlungen der universität Göttingen zur 

interdisziplinären Forschung und lehre sowie zur Wissen-

schaftskommunikation zu nutzen.

Bereits 2011 hat der Wissenschaftsrat in seinen  

empfehlungen zu wissenschaftlichen sammlungen als For-

schungsinfrastrukturen die Bedeutung der sammlungen 

hervorgehoben.1 Das im mai 2015 vom Bundesministerium 

für Bildung und Forschung (BmBF) aufgelegte Förderpro-

gramm „vernetzen – erschließen – Forschen. allianz für 

universitäre sammlungen“2 geht von der Feststellung aus, 

dass naturwissenschaftliche, technische oder kulturge-

schichtliche objekte und materialien seit jeher der Gene-

rierung und Weitergabe von Wissen, aber auch der wissen-

schaftlichen selbstvergewisserung dienen. sie ermöglichen 

Forschungen, die ohne die entsprechende objektbasis 

bzw. die konkreten sammlungskontexte nicht umzusetzen  

wären. nicht zuletzt verhilft die direkte auseinanderset-
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zung mit den objekten sowie den ordnungsprinzipien von 

sammlungen, wissenschaftliche Fragestellungen zu beant-

worten oder ganz neu zu stellen. Das BmBF resümiert: „Bis 

heute sind diese sammlungen ein unerschöpflicher Fundus, 

der sowohl für die Forschung als auch für lehrzwecke her-

ausragende relevanz besitzt.“

markantes merkmal des Forum Wissen Göttingen ist die 

verknüpfung mehrerer, in diesen programmatischen texten 

genannter Funktionen unter einem Dach. Das Forum wird 

zum zentralen Knoten im netzwerk der dezentralen samm-

lungen der universität Göttingen und ihrer millionen von ob-

jekten. hier werden „verwaiste“ sammlungen erschlossen, 

objekte restauriert und bewahrt. hier wird mit und über 

die objekte geforscht und gelehrt. hier wird wissenschaft- 

liches arbeiten selbst in innovativer und dynamischer Wei-

se thematisiert und vermittelt. hier öffnet sich die Wissen-

schaft der öffentlichkeit, stellt sich mit ihren Gegenständen 

und Praktiken anschaulich zur Diskussion und sucht den 

aktiven austausch.

Für das Forum Wissen bilden die drei Bereiche „sam-

meln, erhalten und erschließen“, „Forschen und lehren“ 

sowie das „zeigen und vermitteln“ gleichwertige aktivi-

tätsfelder. es ist dadurch gleichzeitig labor, hörsaal und 

museum unter einem Dach. Den besonderen charakter 

des Projektes machen die vielfältigen verbindungen aus, 

die diese drei Bereiche miteinander verknüpfen. im mit-

telpunkt – räumlich, thematisch und konzeptionell – steht 

nicht die abgrenzung, sondern das zusammenspiel von 

sammeln, Forschen, lehren und vermitteln. Quer durch 

das haus sind daher räume und zonen geplant, in denen 

sich unterschiedliche nutzergruppen begegnen. Wege, 

herangehensweisen und Perspektiven sollen sich kreuzen 

und produktiven austausch ermöglichen und anstoßen. 

anders etwa als in science centern, die sich allein der 

Popularisierung von andernorts entwickelter Forschung 

verschreiben, ist das Forum Wissen ein ort, an dem Wis-

sen geschaffen und das „Wissen-schaffen“ sichtbar ge-

macht wird. 
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ie universität Göttingen verfügt mit ihren ak-

tuell 36 sammlungen, die nahezu 70 teilsamm-

lungen beinhalten, über eine ebenso traditions-

reiche wie vielfältige sammlungslandschaft, 

die das gesamte spektrum der Wissenschaften umfasst: 

von der Forschungssammlung lebender algenkulturen über 

die lehrsammlung des seminars für ur- und Frühgeschich-

te bis zum zoologischen museum. Die sammlungen enthal-

ten objekte, die 500 millionen Jahre alt sind, aber auch sol-

che, die als ausgediente messinstrumente gerade erst ihre 

ursprüngliche Funktion im universitätsbetrieb verloren 

haben. hinzu kommen sondersammlungen der niedersäch-

sischen staats- und universitätsbibliothek Göttingen (suB) 

und des universitätsarchivs.

ihren ursprung haben viele der sammlungen in dem 

1773 gegründeten Königlich academischen museum der 

universität Göttingen. Parallel zum aufbau einer zentralen 

Bibliothek – und zunächst auch unter ihrem Dach – legte 

man eine sammlung von „naturalien“ und „artificialien“ an. 

Kunstwerke wie Präparate, ethnografische wie naturkundli-

che objekte und sammlungen dienten den Professoren dazu, 

ihren akademischen unterricht anschaulich und attraktiv zu 

gestalten und dadurch – nicht zuletzt zahlungskräftige – 

studenten anzuziehen. im verlauf seines Bestehens konnte 

das museum stetigen objektzuwachs verzeichnen, doch ge-

rade die erweiterung der sammlungen und die ausdehnung 

der sammeltätigkeiten auf neue Forschungsfelder führten 

letztlich zu seiner auflösung: im zuge der allmählichen ent-

Sammeln und Erhalten  
Die Göttinger Sammlungen 
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stehung und ausdifferenzierung einzelner Fächer und Diszi-

plinen – mitunter durch die sammlungen selbst erst bewirkt 

– wurden die objekte aufgeteilt und bildeten in ihren Berei-

chen den Grundstock für die zum teil schnell anwachsen-

den fachspezifischen sammlungen. Bekannt sind in diesem 

zusammenhang zum Beispiel die cook-Forster-sammlung 

und die sammlung des Barons von asch, die ende des 18. 

Jahrhunderts maßgeblich zur herausbildung der Disziplin 

der völkerkunde/ethnologie/ethnografie beitrugen. entspre-

chendes gilt für die archäologischen und kunsthistorischen 

sammlungen der universität Göttingen.

Bis heute bilden die umfangreichen und historisch ge-

wachsenen Kollektionen wissenschaftlicher objekte in vielen 

Fächern ein unverzichtbares instrumentarium und ergiebi-

ge ressourcen für aktuelle Forschungen. hinzu kommt das  

Potenzial, das sie für zukünftige Forschungsfragen und  

-methoden bergen. ein Beispiel sind die Jahrhunderte alten 

herbarien: Während sie einst angelegt wurden, um die mor-

phologie von Pflanzen zu erforschen und zu systematisieren, 

bildet das gesammelte organische material heute für neue For-

schungsfragen und -methoden eine höchst wertvolle ressour-

ce, so zum Beispiel für diachron vergleichende Dna-studien.

in der akademischen lehre werden viele sammlungen oft 

wie selbstverständlich als sinnfälliges anschauungsmaterial 

eingesetzt, da sie den Gegenstand des jeweiligen Faches im 

wahrsten sinne des Wortes „begreifbar“ machen, zum Bei-

spiel in der archäologie und der historischen anthropologie, 

aber auch in der mathematik und der Physik.

Bisher werden objekte allerdings kaum interdisziplinär 

für vermittlungszwecke eingesetzt und nur vereinzelt in 
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fachübergreifenden zusammenhängen präsentiert, um Wis-

senschaft auch für außenstehende verständlich zu machen 

und einblicke in Forschung und lehre zu gewähren. Dabei 

können sie in idealer Weise genutzt werden, um anschauli-

ches „Wissen über das Wissen“ zu vermitteln und zu zeigen, 

wie wissenschaftliche Kenntnisse historisch entstanden sind 

und bis heute gewonnen werden. Die objekte der akademi-

schen sammlungen sind zeugnisse des wissenschaftlichen 

Denkens und arbeitens. sie bilden materielle Basis und sub-

strat wissenschaftlicher und kultureller Diskurse und stellen 

damit eine noch längst nicht ausgeschöpfte Quelle für For-

schungen dar, die sich für Querbezüge zwischen den Fächern 

und ihre unterschiedlichen wissenschaftlichen methoden 

interessieren und Wissenschaft als ganzheit-

liches system verstehen.

Gerade akademische samm-

lungen bieten die möglichkeit, 

wesentliche überzeitliche 

merkmale von Wissen- 

schaft zu beleuchten,  

wie zum Beispiel ihr durch 

vorannahmen geleitetes 

vorgehen, die den objekten 

zugesprochene objektive 

Beweiskraft oder den auf-

stieg und Fall bestimm-

ter Forschungsparadigmen. 

in der interdisziplinären zusam-

menschau der sammlungen wird 

die gegenseitige Beeinflussung und 

abhängigkeit von Wissenschaft und  

Gesellschaft offenkundig. Jede Wissenschaft gibt aufschluss 

über die Gesellschaft, in der sie entsteht – ebenso, wie sie 

erkennen lässt, dass nicht jedes „Wissen-schaffen“ zu jedem 

zeitpunkt möglich ist. häufig ist dies an den schwerpunkten 

einer sammlung, ihrem umfang, aber auch an ihrem aufstieg 

und (ver-)Fall nachzuvollziehen.

charakteristisch für das Forum Wissen Göttingen ist, 

dass es die große vielfalt der akademischen sammlungen, 

museen und botanischen Gärten der universität Göttingen 

als besonderen Wert anerkennt, herausstellt und zur Grund-

lage seines Konzepts macht. anstatt eine vollständige räum-

liche oder administrative zusammenlegung anzustreben, 
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sollen die sammlungen mit dem größten teil ihrer objekte 

weiterhin an ihren instituten angesiedelt bleiben, da dort in 

der regel ihr disziplinenspezifischer einsatz in Forschung 

und lehre erfolgt. Das Forum Wissen gibt ihnen jedoch ein 

neues Gravitationszentrum, einen mehrdimensionalen Kno-

tenpunkt für gemeinsame Forschung und lehre. hier können 

sie ihre Projekte und Forschungsergebnisse öffentlich zeigen 

und erhalten unterstützung bei der zeitgemäßen erschlie-

ßung ihrer objekte, um sie besser sichtbar und nutzbar zu 

machen. Für dieses aktivitätsfeld wird im Forum Wissen die 

zentrale Kustodie zuständig sein, die im sommer 2013 an der 

universität Göttingen gegründet wurde. Die zentrale Kus-

todie berät die institutionen, an denen sich die dezentralen 

sammlungen befinden, hinsichtlich des erhaltungszustandes 

der objekte und ihrer un-

terbringung und kann ge-

gebenenfalls erforderliche 

maßnahmen zur präven-

tiven Konservierung und 

kleinere restaurierungen 

umsetzen. Darüber hinaus 

unterstützt die Kustodie 

die sammlungen bei der 

Drittmittelakquise für die 

Durchführung umfangrei-

cher restaurierungsmaß-

nahmen oder für objekt-

ankäufe. sammlungen, die 

bisher keine oder eine un-

geeignete unterbringung 

haben, oder die durch fach-

liche umstrukturierungen 

„heimatlos“ geworden sind, 

können bei Bedarf in das 

zentrale sammlungsdepot  

im Forum Wissen verlagert werden. hier ist es zukünftig 

möglich, die objekte sicher und unter optimalen klimatischen 

Bedingungen aufzubewahren und für temporäre Forschungs-

zwecke zu untersuchen. 



Göttinger Campus

 

 

Universität Göttingen
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ie sammlungen werden an der universität Göt-

tingen wegen ihrer Bedeutung im historischen, 

aktuellen und zukünftigen Prozess des erkennt-

nisgewinns erhalten. Dementsprechend ist das 

Forum Wissen darauf ausgerichtet, rahmenbedingungen 

zu schaffen und impulse zu setzen, um die sammlungen für  

inner-, inter- und transdisziplinäres Forschen und lehren 

noch besser aufzubereiten.

Dazu ist es erforderlich, die Bestände digital zu erschlie-

ßen und über das internet zugänglich zu machen. auf diese 

Weise erhalten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

ortsunabhängig einblicke in die vorhandenen materialien, 

die zu neuen – oft die Fächergrenzen überschreitenden –  

Forschungsfragen anregen. zu diesem zweck wird derzeit 

die campusweite Göttinger sammlungsdatenbank aufgebaut, 

die den anforderungen diverser Fächer und Fächerkulturen 

entspricht, zugleich aber interdisziplinäre zusammenhänge 

abbildet und fachübergreifend genutzt werden kann. Die 

Datenbank führt bestehende Daten- und Digitalisatverwal-

tungen in einem zeitgemäßen, zukunftssicheren und zen-

tral betriebenen system zusammen. Der Gesamtkorpus der 

Göttinger sammlungen wird aus der Datenbank heraus auf 

einem Webportal öffentlich zugänglich gemacht und zugleich 

an nationale und internationale Portale weitergegeben (Deut-

sche Digitale Bibliothek, europeana). Die Koordination der 

Digitalisierung und verwaltung der Datenbank erfolgt durch 

die zentrale Kustodie unter dem Dach des Forum Wissen 

und in enger zusammenarbeit mit den sammlungstragenden  
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institutionen, der niedersächsischen staats- und universitäts- 

bibliothek Göttingen (suB) und der eresearch alliance, einem 

zusammenschluss von suB und der Gesellschaft 

für wissenschaftliche Datenverarbeitung 

mbh Göttingen (GWDG).

Während Datenbank und Webportal die sammlungen digi-

tal zugänglich und operabel machen und damit die vorausset-

zung für ihren zeitgemäßen einsatz in Forschung und lehre 

schaffen, bietet das Forum Wissen die räumliche infrastruktur 

für interdisziplinäres arbeiten mit objekten aus den verschie-

denen sammlungen. eine einzigartige einrichtung ist das ge-

plante objektlabor: ein zentral im Forum Wissen angesiedelter 

seminar- und laborraum, der von einem gläsernen hochregal 

umschlossen ist. in ihm stehen die objekte bereit, die im  

innen liegenden objektlabor untersucht werden. Besucherin-

nen und Besucher des Forums können die raumhohe vitrine 

umschreiten und auf den im innern ablaufenden Forschungs- 

und lehrbetrieb schauen. es entsteht ein Blickwechsel zwi-

schen den akteuren. als neuartige Forschungs- und 

lehrumgebung bietet das objektlabor in seinem 

inneren die möglichkeit, objekte aus verschie-

denen sammlungen für einen definierten 

zeitraum zusammenzustellen und für in-

terdisziplinäre lehrveranstaltungen und 

Forschungsprojekte zu nutzen. sein Äuße-

res erfüllt zugleich die Funktion eines die 

gesamte sammlungsvielfalt abbildenden 

sammlungsschaufensters.

eigene impulse für die nutzung der 

sammlungen in Forschung und lehre werden 

von der ebenfalls im Forum Wissen angesiedelten For-

schungsstelle Wissensforschung ausgehen. in ihrem mittel-

punkt steht die Professur für materialität des Wissens (Be-

rufungsverfahren läuft). ihr Fokus ist auf die Bedeutung der 

materialität für die Generierung und verbreitung von Wis-

sen gerichtet. sie versucht, den stellenwert wissenschaft-

licher sammlungen und der materialen Kultur der Wissen-

schaften für die erkenntnisproduktion fächerübergreifend 

kenntlich, beschreibbar und sichtbar zu machen. ergänzt 

wird die fachliche expertise der Professur durch Gast- 
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Objektlabor
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wissenschaftlerinnen und -wissenschaftler, die die For-

schungsstelle in Kooperation mit dem lichtenberg-Kolleg der 

universität Göttingen einlädt. zudem soll die Forschungs-

stelle ausgangspunkt für weitere drittmittelgeförderte, ob-

jektbasierte Forschungsprojekte und Koordinationsstelle für 

die vernetzung der interdisziplinären sammlungs- und Wis-

senschaftsgeschichtsforschung sein.

auf die Förderung des wissenschaftlichen nach- 

wuchses zielt ein Promotionsprogramm, das ebenfalls auf 

das thema der materialität des Wissens ausgerichtet ist 

und an Professur und Forschungsstelle im Forum Wissen 

angebunden sein wird. Die nachwuchsförderung richtet 

sich im Forum Wissen aber auch bereits auf die studie-

renden. sie werden in Projektseminaren objektbasiert und 

forschungsorientiert lernen und an die arbeitsfelder des 

Wissenschaftsmuseums herangeführt.

im Forum Wissen können Promovierende ebenso wie stu-

dierende und lehrende die neuartige lehr- und Forschungs-

infrastruktur nutzen, auf die im zentralen sammlungsdepot 

untergebrachten objekte direkt zugreifen und ihre Projekte 

in ausstellungen und Diskussionsveranstaltungen inner- und 

außeruniversitär vorstellen. eine solche verknüpfung von ob-

jekten aus verschiedenen sammlungen der Fakultäten und 

einer infrastruktur, die das interdisziplinäre objektbasierte 

Forschen und lehren an einer universität ermöglicht, ist bun-

desweit bisher einzigartig. 





as dritte aktivitätsfeld des Forum Wissen ist das 

„zeigen und vermitteln“. ein innovatives ausstel-

lungskonzept zieht unterschiedliche zielgrup-

pen an und sichert die lebendigkeit des hauses.  

visitenkarte wird die Basisausstellung sein, die von themati-

schen sonderausstellungen begleitet wird. Basis- und sonder-

ausstellungen werden dabei immer wieder wechselnde objekte 

aus den sammlungen der universität zeigen. Flexible Formate 

und zielgruppenspezifische vermittlungsprogramme tragen 

zur dauerhaften attraktivität des Forum Wissen bei.

Die ausstellungen im Forum Wissen Göttingen bilden die 

entscheidende schnittstelle der universität zur öffentlichkeit. 

in enger verzahnung mit den anderen säulen des hauses und 

in unterschiedlichen Formaten werden sie als schaufenster der 

sammlungen, als Bühne für die Darstellung wissenschaftlicher 

Forschung und als Forum der Diskussion über die rolle von 

Wissenschaft in der Gesellschaft dienen. sie sind als Grund-

lage der museumspädagogischen vermittlung konzipiert und 

bieten vielfältige anknüpfungspunkte für die Wissenschafts-

kommunikation. mit ihren angeboten sollen sie diverse ziel-

gruppen ansprechen und tragen zum erfolg des Forums bei. 

als öffentliches Gesicht des Forum Wissen Göttingen prägen 

die ausstellungen wesentlich dessen identität und Profil.

Thema, Ziele und Struktur 

im Forum Wissen Göttingen wird ein breites spektrum an 

themen und Formaten zur anschauung kommen. allesamt 
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kreisen um das „Wissen-schaffen“ in seinen vielen Facetten 

und mannigfaltigen gesellschaftlichen Wechselwirkungen 

in Geschichte, Gegenwart und zukunft.

ziel ist es, die Produktion, repräsentation und Kommu-

nikation von wissenschaftlichem Wissen in ihren jeweils 

räumlich und zeitlich geprägten Kontexten verständlich zu 

machen. insbesondere für die Perspektivität, historizität 

und veränderlichkeit von Wissen und Wissenschaft sollen 

die Besucherinnen und Besucher sensibilisiert werden. Den 

horizont der Darstellung bildet die globale Perspektive der 

neuzeit, beginnend mit der europäischen Wissenschafts-

landschaft der aufklärung. Konkretisiert wird diese aus-

einandersetzung wesentlich an Fallbeispielen der univer- 

sität Göttingen und ihrer sammlungen.

20 . Forum Wissen GöttinGen . PrÄsentieren unD vermitteln

Der grundlegende ansatz ist disziplinübergreifend. Fra-

gen, methoden, Bedingungen und ergebnisse verschiedener 

einzelwissenschaften werden aufgegriffen und in geeigneter 

Form vertieft. zielgruppe ist ein breites Publikum von nah 

und fern, mit unterschiedlichem vorwissen, alt und Jung.

Die Basisausstellung, als zentrale referenz des aus-

stellens im Forum Wissen Göttingen, wird sich über zwei 

stockwerke und eine Fläche 

von insgesamt 1.200 m² er-

strecken. Flexible ausstel-

lungsbereiche und zeitlich 

begrenzte interventionen, 

die sich in die Basisausstel-

lung einfügen, gewährleis-

ten dauerhafte aktualität 

und Wandlungsfähigkeit in 

der Darstellung. in ihrer pro-

grammatischen Dynamik ist 

auch die Basisausstellung 

fortwährend auf ihren kon-

zeptionellen ansatz hin zu prüfen und gegebenenfalls zu 

modifizieren. Flankiert wird die Basisausstellung durch 

sonder- und Werkstattausstellungen, die auf einer Gesamt-

fläche von 500 m² wechselnde themen und ansätze prä-

sentieren. Fokus-Galerien zu einzelnen sammlungen und 

ausstellungsflächen für Partner aus der region runden das 

angebot ab. 



Dynamik

Die ausstellungen im Forum Wissen werden das „Wissen- 

schaffen“ als dynamischen Prozess darstellen. Wissen-

schaft und die entstehung wissenschaftlichen Wissens 

sollen als Praktiken der aushandlung und der Wechsel-

wirkung zwischen akteuren, Dingen, zeiten, räumen und  

ideen betrachtet werden. von interesse sind insbesondere 

die Bedingungen, strategien und machtverhältnisse sowie 

die sich wandelnden wissenschaftlichen Konzepte, die zu-

gleich Grundlage und resultat dieser Prozesse sind.

Wandlungsfähigkeit 

ein dynamisches verständnis des „Wissen-schaffens“ findet 

seine entsprechung in der Wandlungsfähigkeit der ausstel-

lungen, die sich nicht auf sonderaus-

stellungen beschränkt. auch die 

stärker auf Kontinuität angelegte 

Basisausstellung wird sich das 

Prinzip in ihrer Konzeption 

und in speziellen Forma-

ten zu eigen machen. auf 

diese Weise werden die aus-

stellungen aktuelle Forschungen, 

Fragen und entwicklungen auf-

nehmen und, mehr noch, kon-

tinuierlich selbst akzente und 

themen setzen.

 Gesamtkonzept
 

sämtliche ausstellungen im Forum Wissen basieren auf ge-

meinsamen Prinzipien. Dazu gehören:

Multiperspektivität 

Jede Form des „Wissen-schaffens“, jedes ereignis, jedes the-

ma und jedes objekt kann aus verschiedenen Perspektiven 

betrachtet werden – der Blickwinkel prägt, wie es gesehen 

wird. Die ausstellungen im Forum Wissen Göttingen werden 

Besucherinnen und Besuchern diese grundlegende einsicht 

anschaulich vermitteln und eine multiperspektivische Dar-

stellung ihres Gegenstandes anstreben. zentral sind dabei 

unterschiedliche historische Perspektiven einerseits und die 

Perspektiven verschiedener wissenschaftlicher Disziplinen 

andererseits. sie stehen teils für sich, werden aber oft auch 

miteinander in Dialog gebracht, um als historisch Gewordene 

erkennbar zu werden. Weitere Perspektiven, die an geeigne-

ten stellen neben- oder gegeneinandergestellt werden, sind 

unter anderem jene von Beteiligten und außenstehenden, von 

männern und Frauen oder von experten und laien.
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Zentral / dezentral 

Wie für alle säulen des Forum Wissen Göttingen, so ist 

auch in den ausstellungen das enge verhältnis zu anderen 

orten des sammelns und ausstellens von Wissenschaft auf 

dem Göttingen campus grundlegend. Basisausstellung und 

sonderausstellungen sind Bühne und zentraler Knoten in 

einem weitgespannten netz von einrichtungen. sie bün-

deln Dinge, Fragen und Disziplinen, bieten raum für die öf-

fentlichkeitswirksame Darstellung einzelner sammlungen 

sowie spezifischer themen und sollen auf die dezentralen 

sammlungen, museen und Gärten mit ihren öffentlichen 

angeboten verweisen.

Am Schreibtisch



Vielfalt, Materialität und Eigensinn der Dinge

Die ausstellungen im Forum Wissen werden die ganze Band-

breite musealer exponate zum einsatz bringen, von Dingen 

über Dokumente, Fotografien, Film und digitale Daten bis hin 

zu eigens produzierten medien. Der materialität und media-

lität der Dinge kommt dabei besondere aufmerksamkeit zu. 

im einklang mit der Forschungsperspektive materialität des 

Wissens und im Bewusstsein der besonderen möglichkeiten 

des mediums ausstellung werden die Präsentationen einen 

schwerpunkt auf arten und spuren des Gebrauchs von Din-

gen sowie die Bedeutung der materialität für die Generierung 

und transformation von Wissensbeständen legen. Besonderes 

interesse zeigen sie zudem für den verkehr von Dingen, ins-

besondere für solche, die zwischen ihrer stilllegung und ihrem 

Gebrauch hin und her wandern, sich sträuben und selbst in 

aktion treten. Wo immer möglich, wird versucht werden, die 

Dinge nicht als illustration vorgefertigter erzählungen zu nut-

zen, sondern ihren eigensinn herauszustellen und die Dinge so 

in der Präsentation „zu ihren möglichkeiten zu bringen“.3

Deutungsoffenheit  

Die ausstellungen im Forum Wissen wollen dokumentieren, 

informieren, reflektieren und zum Diskutieren und expe-

rimentieren anregen. Dabei bieten sie – über themen, tex-

te, exponate und inszenierung – Deutungen an, ohne diese 

aber festzulegen. sie folgen dabei den Prämissen des Ge-

schichtsdidaktikers Karl heinrich Pohl, nach der „offenheit 

zuzulassen bedeutet, keine endgültigen Deutungen zu geben, 

sondern alternativen anzubieten und den Betrachter zum 

Denken anzuregen“.4 mit erheblichem vertrauen in die kre-

ative rezeptionsfähigkeit ihrer Besucherinnen und Besucher 

sowie im Dialog mit diesen nehmen die ausstellungen sich 

vor, ihr Publikum immer wieder „vom assoziativen schauen 

zum kombinatorischen Denken“5 zu verleiten.

 

Selbstreflexivität 

„any museum or exhibition is a statement of position“, sagt 

die museumswissenschaftlerin sharon macdonald.6 Jede aus-

stellung, sei sie noch so multiperspektivisch und deutungs-

offen angelegt, ist eine spezifisch positionierte Darstellung 

– bestimmt von gegenwärtigen interessen und zeitgebunde-

nen Diskursen, politischen und wissenschaftlichen Positio-

nen, zufällen und sachzwängen etc. Die ausstellungen des 

Forum Wissen Göttingen beziehen diesen sachverhalt in ihre 

Konzeption ein, machen sie auf geeignete Weise transparent 

und stellen sich so selbst zur Diskussion. Damit schreibt das 

Forum Wissen Göttingen sich selbstreflexiv in eine kritische 

tradition ein, die das museum als eine institution begreift, 

die vielfach mehr über ihre eigene zeit und Gesellschaft aus-

sagt als über das, was sie vermeintlich und eigentlich zum 

thema hat. aktiv gewendet verstehen sich die ausstellun-

gen im Forum Wissen Göttingen explizit nicht allein als ort 

der repräsentation, sondern der aktiven Produktion von 

Wissen und Dingen des Wissens: „Das sichtbarmachen von 

wissenschaftlichen objekten macht sie erst zu bedeutsamen, 

tradierbaren epistemischen Dingen, die wieder aufgegriffen 

werden können, die zwischen den Disziplinen wandern und 

so weiterhin lebendige objekte bleiben.“7 
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Die Basisausstellung wird die visitenkarte des Forum Wissen 

Göttingen und die zentrale schnittstelle zur öffentlichkeit 

sein. sie erstreckt sich auf einer Fläche von 1.200 m² über 

zwei stockwerke des hauses. mit ihren thematischen schwer-

punkten und spannenden exponaten, ihrer innovativen Gestal-

tung und Wandlungsfähigkeit soll sie anknüpfungspunkte für 

sämtliche aktivitäten des Forum Wissen und die interessen 

eines heterogenen Publikums bieten.

Wie entsteht wissenschaftliches Wissen? Wie wird es 

geschaffen, verbreitet und „erhärtet“? Welche akteure sind 

daran beteiligt – welche menschen, Dinge, Konstellationen? 

Welche historisch sich wandelnden rahmenbedingungen 

spielen eine rolle? und welche gesellschaftliche Funktion 

und Bedeutung kommt der Wissenschaft zu? es sind diese 

und viele verwandte Fragen, die das Forum Wissen im allge-

meinen und seine Basisausstellung im Besonderen mit der 

öffentlichkeit diskutieren will.

Der zugang zu diesem veritablen Kosmos an themen,  

Fragen und Dingen wird als ein Parcours durch 13 räume des 

Wissens angelegt sein. Darunter sind typische räume und 

metaphorische, altbekannte und ungeahnte, klassische und 

surreale: schreibtisch, hörsaal, Bibliothek, elfenbeinturm, la-

bor und atelier, aber auch holzweg, reise, markt, zettelkasten 

oder Badewanne – und der notwendige Freiraum noch dazu. 

Diese ganz unterschiedlichen räume des Wissens bilden die 

Grundstruktur der Basisausstellung. ein haus mit vielen räu-

men: Das Forum wird zu einer metapher der Wissenschaft in 

ihren vielen Facetten.

Jeder raum ist dabei verbunden mit eigenen Fragen, 

themen und Wissenspraktiken. um diese zu veranschau-

lichen werden gezielt aspekte und objekte aus verschiede-

nen Disziplinen, sammlungen und historischen zeiten mit-

einander in verbindung gebracht. von besonderem reiz ist 

die überraschende Folge unterschiedlicher 

raumtypen. Besucherinnen und Besucher 

durchschreiten diese auf einem weitgehend 

vorgegebenen rundgang – und entdecken 

bei klar erkennbarer Grundstruktur hinter 

jeder tür einen ganz neuen raum.

Kuratorisches Prinzip ist es, hierbei im-

mer wieder an scheinbar Bekanntem oder 

leicht erkanntem anzusetzen, solcherart 

etablierte vorstellungen dann jedoch durch 

unerwartete verbindungen von Dingen und 

themen zu enttäuschen. Besucherinnen und 

Besucher sollen die ausstellung so – ganz 

nach Walter Benjamin – nicht nur gelehrter, 

sondern vor allem gewitzter verlassen.

Struktur der Basisausstellung: Räume des Wissens
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Beim Gang durch die räume des Wissens werden Besu-

cherinnen und Besucher darüber hinaus individuelle interes-

sen vertiefen können. Geleitet von einem intelligenten, inte- 

grierten orientierungssystem – denkbar sowohl in analoger 

als auch digitaler Form – werden sie hingewiesen auf expona-

te und themen aus den von ihnen gewählten, sie speziell inte-

ressierenden Disziplinen oder sammlungen. so lässt sich das 

haus zum Beispiel mit einem besonderen Blick auf Geologie, 

ethnologie oder Kunst erkunden, wodurch sich jeweils andere 

Wege und Besuchserfahrungen ergeben.

ein besonders prominenter Weg durch die räume des 

Wissens wird den spuren der Göttinger nobelpreisträger fol-

gen. alle mit Göttingen verbundenen nobelpreisträger, von 

robert Koch 1905 bis stefan hell 2014, tauchen mit mindes-

tens einem exponat in der ausstellung auf. entscheidendes 

Prinzip ist dabei, diese nicht getrennt von der übrigen aus-

stellung zu zeigen, sondern ganz selbstverständlich einge-

bunden in deren narrativ und Dramaturgie. so werden sich 

exponate der nobelpreisträger-spur sowohl im labor wie im 

hörsaal finden, auf dem markt ebenso wie auf dem holzweg. 

statt einer schlichten „hall of Fame“, welche die nobelpreis-

träger in großsprecherischer heroengeschichtsschreibung 

separierend aus- und abstellen würde, werden auch die 

leistungen und wissenschaftlichen Wege dieser spitzen- 

forscher auf ihre Praxis hin befragt und in größere Kontexte  

des „Wissen-schaffens“ eingebunden.

Die Badewanne
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eingeleitet und ergänzt werden die 13 räume des Wissens 

durch drei herausgehobene Bereiche, die zugleich als Funda-

ment der Darstellung dienen:

Entrée

im ersten raum der ausstellung, dem entrée, wird eine an-

zahl durchaus ungewöhnlicher Köpfe der Wissenschaft die 

Besucherinnen und Besucher begrüßen und sie für die Be-

deutung von Blicken und Perspektiven sensibilisieren, von 

denen – in der Wissenschaft wie in der ausstellung – jede 

erkenntnis abhängt.

Wissensnetze

Der zweite raum, Wissensnetze, wird die räumliche und 

zeitliche Dimension des „Wissen-schaffens“ einführen. er 

verortet – dem Prinzip des localizing science folgend – das 

„Wissen-schaffen“ am spezifischen ort Göttingen im globa-

len und historischen Kontext. Der akzent liegt dabei auf der  

mobilität und vernetzung von Dingen und menschen und  

deren weitreichenden implikationen für die Wissenschaft.

Sammlungsschaufenster

im sammlungsschaufenster, der äußeren schauseite des ob-

jektlabors, präsentieren sich die über 30 sammlungen der 

universität Göttingen mit ausgewählten stücken. Dieser 

ganz besondere raum, der auch außerhalb des rundgangs 

und bei freiem eintritt zugänglich ist, wird das Gravitati-

onszentrum des hauses bilden.

auch etliche Funktionsräume im haus, etwa seminarräu-

me, Werkstätten, der große hörsaal oder Buchladen und café 

können auf Grundlage des räume-narrativs symbolisch in die 

Basisausstellung einbezogen werden. mit raumtexten, Glastü-

ren oder anderen typischen Formen der Gestaltung versehen, 

werden sie zum integralen Bestandteil der inszenierung und be-

ziehen so ganz selbstverständlich alltägliche und gegenwärtige 

Formen wissenschaftlicher Praxis in die ausstellung ein. 

Köpfe der Wissenschaft
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as Forum Wissen Göttingen als marktplatz der 

ideen wird dem lebendigen austausch zwischen 

Wissenschaft und Gesellschaft eine infrastruk-

tur bieten, die verschiedene veranstaltungsfor-

mate ermöglicht. 

im Großen hörsaal mit 240 sitzplätzen können öffent-

liche veranstaltungen stattfinden, wie zum Beispiel die be-

liebten Physik-shows oder science-slams. ein Bühnenraum 

eignet sich für Wissens-salons, lesungen, theater, Konzerte, 

Kinovorstellungen etc. 

ein attraktives café wird die themen des Forum Wissen 

spielerisch aufgreifen und öffnet sich auch dem Gast, der kei-

nen ausstellungsbesuch geplant hat. 

Während das hauseigene Programm vom Forum Wissen 

koordiniert und verantwortet wird, könnten die für verschie-

dene veranstaltungsformate nutzbaren räume – café, Gro-

ßer hörsaal, seminarräume, Praktikumsraum, Bühnenraum 

– an externe nutzerinnen und nutzer vermietet werden.

natürlich darf auch im Forum Wissen der shop nicht feh-

len. er bietet ein breites sortiment an sach- und Fachliteratur 

und ein hochwertiges angebot an Geschenkartikeln, Kunst-

handwerk und serienkunst sowie attraktiven merchandi-

singprodukten des Forum Wissen und der universität. mög-

licherweise kann der shop in Kooperation mit der stadt auch 

als ticketverkauf für veranstaltungen wie Führungen durch 

stadt, sammlung oder campus dienen.

Die unterschiedlichen, vielfach miteinander verflochtenen 

Funktionen und nutzungen werden im Gebäude des Forum 
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Wissen Göttingen in ein stimmiges raumkonzept überführt. 

Differenziert werden dabei öffentliche, halböffentliche und 

nicht-öffentliche Bereiche sowie Bereiche, die einzelnen, klar 

definierten nutzungen vorbehalten sind, und solche, in denen 

vermischung und austausch stattfindet. Gewährleistet wird 

so eine ungestörte Berücksichtigung der Bedarfe spezifischer 

ziel- und nutzergruppen einerseits und vielfältige möglichkei-

ten der Begegnung und synergie auf der anderen seite.

mit dem Forum Wissen öffnet sich die universität  

Göttingen der allgemeinen öffentlichkeit und lässt diese an ih-

ren intellektuellen und materiellen Gütern teilhaben. zugleich 

gibt das Forum Wissen anstöße, Forderungen an die Wissen-

schaft zu stellen, sie mitzugestalten und selbst zu forschen. 

Das Forum wird menschen, die bisher aktiv und bewusst eher 

wenig mit der Wissenschaft in Berührung gekommen sind, 

dazu anregen, sich diese Welt zu erschließen, eigene Positio-

nen zu beziehen und sich in den facettenreichen Prozess des 

„Wissen-schaffens“ einzubringen.

Gleichzeitig ist es aufgabe und zweck des Forum Wis-

sen, in die Wissenschaft selbst hineinzuwirken. sowohl in 

seinen ausstellungen als auch in unterschiedlichen veran-

staltungsformaten wird Wissenschaft kritisch reflektiert, 

werden ausgangssituationen, entscheidungen und alter-

nativen überprüft, vermeintlich unhintergehbare Prämissen 

und vorannahmen diskutiert und gute wissenschaftliche 

Praxis umgesetzt. Das Forum Wissen bietet Wissenschaft-

lerinnen und Wissenschaftlern darüber hinaus einen ort 

für die öffentliche Präsentation von Forschungsprojekten 

und -ergebnissen. Durch den austausch mit der öffentlich-

keit werden neue ideen entstehen, wird bisher unbekanntes 

sichtbar werden.

Das Forum Wissen verfolgt einen konsequent interdiszi-

plinären ansatz, sowohl in der Wahl seiner themen als auch 

in seinen methoden und arbeitsweisen. Die Förderung der 

Kommunikation, des Denkens und arbeitens über Fächer-

grenzen hinweg sieht es als zentrale aufgabe an. Flexible 

Formate garantieren die stetige Weiterentwicklung dieses 

vielstimmigen Dialogs.

mit der einrichtung des Forum Wissen wirkt die uni-

versität Göttingen anregend und bildend in die allgemeine 

öffentlichkeit hinein, wirbt jenseits ihrer eigenen institution 

für das „Wissen-schaffen“ und fordert gleichzeitig ihre Wis-

senschaftlerinnen und Wissenschaftler dazu auf, eine gesell-

schaftlich verantwortungsvolle rolle zu übernehmen. Das 

Forum Wissen setzt damit die selbstverpflichtung der uni-

versität um, die diese sich in ihrem stiftungsmotto gegeben 

hat: „in PuBlica commoDa – zum Wohle aller“. 
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